
 

Wirtschaftsforum Graubünden  •  Poststrasse 3  •  7000 Chur  
www.wirtschaftsforum-gr.ch  •  Tel. 081 253 34 34 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

24. Jahresbericht 2019 
des Wirtschaftsforums Graubünden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chur, März 2020



 

 

WIRTSCHAFTSFORUM GRAUBÜNDEN MÄRZ  2020 2 

 

Inhalt 

 

Vorwort 3 

1 Vision und Mission 4 

2 Aktuelle Initiativen 5 

 Aktionsplan Berggebiet 5 

 AlpTraum 6 

 Chartset – Facts & Figures zur Bündner Wirtschaft 7 

 Seminar «Standortentwicklung Graubünden» 8 

 Inputreferate und Medienbeiträge 9 

3 Publikationen 11 

4 Organisation 14 

 Ansprechpartner 14 

 Unsere Geldgeber 14 

 Stiftungsrat 15 

 Arbeitsgruppen des Wirtschaftsforum Graubünden 16 

 



24. Jahresbericht 2019      Vorwort 

 

WIRTSCHAFTSFORUM GRAUBÜNDEN MÄRZ 2019 3 

Vorwort 
 

Berggebietspolitik im Fokus 

Das Wirtschaftsforum Graubünden hat eine klare Vision fürs Berggebiet und Graubün-

den: Der alpine Raum soll auch künftig ein attraktiver Wohn- und Arbeitsort für Men-

schen jeden Alters sein. Regionale Zentren in den Talschaften stellen die wirtschaftli-

chen Zugpferde dar und werden mit optimalen Bedingungen in ihrer Entwicklung unter-

stützt. Unternehmertum prosperiert und wird gezielt gefördert, jedoch nicht nur mit För-

derprogrammen, sondern immer stärker auch mit günstigen Rahmenbedingungen, die 

zunehmend innovative Unternehmen, auch aus dem Dienstleistungssektor, sowie digi-

tale Nomaden anziehen. Das Berggebiet ist in Nischen stark und bietet nicht nur eine 

unverfälschte Gebirgslandschaft, sondern auch einen attraktiven Lebensraum für die 

ansässige Bevölkerung, für Zweitheimische und für Gäste. 

Die Realität sieht teilweise etwas anders aus: Die Frankenstärke, der Rückgang von 

Gästen aus dem Euroraum, Abwanderung – allen voran der Jungen und gut Ausgebil-

deten – und der Klimawandel sind nur einige der Problemstellungen, die das Berggebiet 

besonders hart treffen und eine positive wirtschaftliche Entwicklung erschweren. 

Gleichzeitig nimmt das Verständnis der urbanen Bevölkerung für die besonderen Rah-

menbedingungen im alpinen Raum eher ab. Nicht nur die Zweitwohnungsinitiative 

machte dies deutlich, sondern auch die zunehmend starke Regulierung durch den 

Bund, beispielsweise in der Raumplanung und dem Landschaftsschutz. 

Der abgetretene Bündner Nationalrat Heinz Brand lancierte mit seinem Postulat im Jahr 

2015 eine Diskussion in Bundesbern über die Herausforderungen im Berggebiet und 

mögliche Massnahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen. Damit das Berg-

gebiet weiterhin eine Lebensgrundlage für die Bergbevölkerung darstellen kann und in 

seiner wirtschaftlichen Entwicklung nicht vollends abgehängt wird, braucht es mutige 

Schritte und eine breite Auseinandersetzung, wie die Situation verbessert werden kann.  

Dies vor Augen, stand das Jahr 2019 ganz im Zeichen der Zusammenarbeit mit der 

Regierungskonferenz der Gebirgskantone (RKGK). Gemeinsam wurde das Projekt 

«Aktionsplan Berggebiet» in Angriff genommen. Dabei wurden verschiedene Ansätze 

zur Stärkung des Berggebiets formuliert und ein Dossier mit konkreten Forderungen an 

den Bund ausgearbeitet. Die enge Zusammenarbeit mit der RKGK ist dabei entschei-

dend: Dank ihr können die Ideen und Forderungen in die politische Diskussion einge-

bracht werden. Wir hoffen, damit einen Beitrag zur Stärkung des Berggebiets zu leisten 

und auch für Graubünden bessere Rahmenbedingungen für eine positive Entwicklung 

zu schaffen. 

 

 

  

Alois Vinzens Peder Plaz 

Präsident Geschäftsführer



 

 

 

1 Vision und Mission 
 

Die Stiftung Wirtschaftsforum Graubünden versteht sich als Denkwerkstatt der Bündner 

Wirtschaft und setzt sich für die Verbesserung der Rahmenbedingungen des Wirt-

schaftsstandortes Graubünden ein. Dabei stellt das Wirtschaftsforum Graubünden sein 

reiches Wissen über wirtschaftliche Entwicklungen und Zusammenhänge in Graubün-

den der Öffentlichkeit in Form von Berichten, Referaten und Diskussionen zur Verfü-

gung. 

Tab. 1 Mission Statement des Wirtschaftsforum Graubünden 

Vision Unabhängige Denkwerkstatt für die volkswirtschaftliche Entwicklung Grau-

bündens (Think Tank). 

Mission Erkennen und Aufnehmen von künftigen Trends (Chancen und Risiken) für 

die Volkswirtschaft Graubündens. 

Vorwegnahme und Mitgestaltung von wirtschaftspolitischen Diskussio-

nen, um die Standortvoraussetzungen für die Wirtschaft in Graubünden zu 

verbessern. 

Kernaufgaben  Agenda Setting: Erörtern und Definieren von relevanten Themen und 

Fragen in Bezug auf die künftige Entwicklung der Volkswirtschaft Grau-

bünden. 

 Diskussionsgrundlagen: Erarbeiten von unabhängigen, auf Graubün-

den bezogenen Grundlagen für die Diskussion der definierten Themen 

(Orientierungswissen schaffen). 

 Vorschläge und Ideen: Vorschläge und Ideen zur Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für die Wirtschaft und Gesellschaft in Graubün-

den auf Basis von Grundlagen und Konzeptideen zur Diskussion stel-

len. 

 Dialog führen: Aktive Suche nach Dialogpartnern und Gestalten von 

Dialogplattformen zur Wissensaufbereitung und -vermittlung. 

Quelle: Stiftung Wirtschaftsforum Graubünden 

 

Der Leistungsauftrag des Kantons Graubünden und die Bedürfnisse der Bündner Wirt-

schaft bilden die Leitplanken für die Aktivitäten und Themen des Wirtschaftsforum Grau-

bünden. Übergeordnetes Ziel ist die Sensibilisierung von Bevölkerung, Politik und Wirt-

schaft für wesentliche Herausforderungen des Wirtschaftsstandortes Graubünden. Auf 

diese Weise soll der Boden für Massnahmen der kommunalen, regionalen und kanto-

nalen Standortentwicklung bereitet werden. 

Im Rahmen des Leistungsauftrags werden die Schwerpunkte der Tätigkeit jeweils defi-

niert. Der aktuelle Leistungsauftrag mit dem Kanton Graubünden gilt für die Periode 

2017-2019 und wird per anfangs 2020 erneuert. 

  

„Intellektueller 

Zulieferer“ für 

Bündner Wirt-

schaft und die 

Politik 

Leistungsauftrag 

des Kantons und 

Bedürfnisse der 

Bündner Wirt-

schaft als Leit-

planke 



 

 

 

2 Aktuelle Initiativen 

 Aktionsplan Berggebiet 

Kurzbeschrieb der Initiative 

Das Wirtschaftsforum Graubünden hat sich in den vergangenen Jahren mit verschiede-

nen Facetten des Berggebiets beschäftigt, zuletzt mit der Initiative „Alptraum“. Sie 

zeigte erneut auf, dass das Berggebiet mit verschiedensten Herausforderungen kon-

frontiert ist, die eine wirtschaftliche Entwicklung erschweren. Abwanderung, Fachkräf-

temangel, Überalterung, schlechte Erreichbarkeit und stagnierender Tourismus auf-

grund der Frankenstärke sind nur einige dieser Problemstellungen.  Das Wirtschaftsfo-

rum Graubünden hat auf dieser Basis Ideen und Lösungen formuliert, die dem Bergge-

biet zu besseren Perspektiven verhelfen sollen. Viele dieser Ideen tangieren Bundes-

recht und fallen entsprechend unter die Zuständigkeit des Bundes. Sie können nicht 

kantonal oder regional gelöst werden.  

Ein wichtiges Instrument im Bereich der Berggebietsförderung stellt die Neue Regional-

politik (NRP) dar. Das aktuelle NRP-Mehrjahresprogramm läuft noch bis Ende 2023. 

Aufgrund des Postulats Brand (2015) hat sich der Bundesrat verschiedentlich verlauten 

lassen, nicht nur das NRP-Programm zu verlängern, sondern weitere Massnahmen zu 

prüfen, die zu einer Verbesserung der Rahmenbedingungen im Berggebiet führen sol-

len.  

Auch die Regierungskonferenz der Gebirgskantone (RKGK) macht sich seit Jahren für 

das Berggebiet stark. Die sieben Gebirgskantone Uri, Ob- und Nidwalden, Glarus, 

Graubünden, Tessin und Wallis setzen sich gemeinsam für eine berggebietsfreundliche 

Bundespolitik ein und bündeln in der RKGK ihre Kräfte.   

Vor diesem Hintergrund erscheint es geradezu logisch, dass die RKGK und das Wirt-

schaftsforum Graubünden eine Zusammenarbeit eingegangen sind. Gemeinsam wurde 

die Initiative „Aktionsplan Berggebiet“ lanciert. Das Projekt hatte zum Ziel, eine Ausle-

geordnung der wichtigsten Stossrichtungen zu machen und auf dieser Basis Lösungs-

ansätze und konkrete Forderungen an den Bund zu formulieren, die zu einer Stärkung 

des Berggebiets führen sollen. Das Ziel ist, nebst einem Bericht verschiedene Themen-

dossiers auszuarbeiten, die für politische Vorstöße und als Diskussionsgrundlage im 

politischen Diskurs genutzt werden können. 

Stand der Arbeiten 

Anfangs 2019 wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welche aus externen Experten und 

Vertretern der RKGK und des Wirtschaftsforum Graubünden zusammengesetzt war. Im 

Frühling 2019 wurde eine Long List mit möglichen Stossrichtungen/ Forderungen er-

stellt, die dann konkretisiert und priorisiert wurde. Daraus entstand eine Short List der 

potenzialreichsten Themenbereiche, die als Grundlage für die weitere Vertiefung 

diente.  

Die erfolgversprechendsten Themen wurden im Sinne von einzelnen Dossiers vertieft 

ausgearbeitet, so dass konkrete Ideen und Forderungen an die Adresse des Bundes 

formuliert werden konnten. Gleichzeitig wurde ein Grundlagenbericht erstellt, welcher 

eine neue Logik der Berggebietspolitik aufzeigt. Die Arbeiten am Grundlagenbericht und 

den verschiedenen Themendossiers wird im Frühjahr 2020 abgeschlossen. 

Das Wirtschaftsforum Graubünden wird die Erkenntnisse aus dem Aktionsplan Bergge-

biet in geeignete Fachkreise einbringen und wo nötig und sinnvoll punktuell vertiefen. 

Die RKGK ihrerseits übernimmt den Part, die erarbeiteten Lösungsansätze und Forde-

rungen in die entsprechenden politischen Diskussionen zu tragen.  

Die Rahmenbe-

dingungen im 

Berggebiet kön-

nen vielfach nur 

über Bundes-

ebene beein-

flusst werden. 

Die erarbeiteten 

Lösungsansätze 

dank der Zusam-

menarbeit mit 

der RKGK in die 

politische Dis-

kussion einbrin-

gen 



 

 

 

Abbildung 1 Interview mit Bundesrat Guy Parmelin 

 

Quelle: Bündner Tagblatt, 27. August 2019 

 

 AlpTraum 

Kurzbeschrieb der Initiative 

Die sowieso schon dünne Besiedlung, gekoppelt mit in vielen Gemeinden abnehmen-

den Einwohnerzahlen bzw. einer zunehmenden Überalterung der Bevölkerung stellen 

viele Regionen des Alpenraums vor grosse Herausforderungen. Die abnehmende Be-

deutung des Tourismus und die langen Arbeitswege zu alternativen Arbeitsplatzzentren 

erschweren es, junge, gut qualifizierte Paare dafür zu begeistern, ihren Lebensmittel-

punkt nach der Ausbildung (zurück) in den Alpenraum zu verlegen. Unterkritische Grös-

sen, abnehmender Service Public, Einbussen im Tourismus etc. - Droht Teilen des 

Schweizer Berggebiets ein wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Albtraum? 

Das Wirtschaftsforum Graubünden möchte mit der Initiative unter dem bewusst doppel-

deutig gewählten Begriff „AlpTraum“ eine Vision für Graubünden als Teil des Schweizer 

Berggebiets skizzieren. Im Zentrum stehen eine breite Besiedlung des Kantonsgebiets, 

eine aktive und gut durchmischte Gesellschaft sowie eine prosperierende und vielfälti-

gere Wirtschaft. 

Das Ziel ist, in diesen Kernbereichen die zentralen Wirkungszusammenhänge und Ab-

hängigkeiten aufzuzeigen. Darauf aufbauend sollen Ideen formuliert und Lösungswege 

skizziert werden. Angesichts der bestehenden Herausforderungen genügen graduelle 

Verbesserungen der Ist-Situation nicht. Damit Graubünden dem AlpTraum näher 

kommt, sind grundlegende Veränderungen und mutige Schritte notwendig, die oft ein 

Umdenken erfordern und nicht von heute auf morgen umsetzbar sind. 

Stand der Arbeiten 

Im Herbst 2018 wurde der Bericht «Alptraum» fertiggestellt und veröffentlicht. Neben 

dem Hauptbericht hat das Wirtschaftsforum Graubünden auch zwei Nebenberichte er-

stellt, nämlich die Publikation «Vision Tourismusgemeinde» und die Publikation «Quan-

tensprung im Bündner Verkehr». 

Mit der Initiative Alptraum hat das Wirtschaftsforum Graubünden weit in die Zukunft 

geschaut und sich mit längerfristigen Entwicklungsmöglichkeiten der Volkswirtschaft 

Der Handlungs-

druck im Bergge-

biet ist hoch. Er-

forderlich sind 

grundlegende, 

mutige Schritte 

Erkenntnisse der 

Grundlagenfor-

schung in die 

Fachdiskussion 

bringen. 



 

 

 

Graubünden auseinandergesetzt. Es ging insbesondere auch darum zu erkennen, wo 

man frühzeitig Themen besetzen und wo man für eine gewollte Entwicklung politisch 

steuernd eingreifen kann. 

Das Wirtschaftsforum Graubünden wird die Erkenntnisse aus dieser Grundlagenfor-

schung nun in den geeigneten Fachkreisen einbringen und wo nötig und sinnvoll punk-

tuell vertiefen. Erste Erkenntnisse wurden bereits im Zusammenhang mit der Neuen 

Regionalpolitik auf kantonaler und nationaler Ebene vertieft diskutiert und für die Wei-

terentwicklung eingebracht. Auch die Vision Tourismusgemeinde wurde bereits an ver-

schiedenen Orten in Fachdiskussionen aufgegriffen. 

 

Abbildung 2 Publikationen im Zusammenhang mit der Initiative Alptraum 

   

 

 

 Chartset – Facts & Figures zur Bündner Wirtschaft  

Das Wirtschaftsforum Graubünden beobachtet und analysiert laufend die wirtschaftli-

che Entwicklung Graubündens und des für Graubünden relevanten Umfelds. Aus dieser 

Beobachtung ist ein reicher Fundus an Studien- und Statistikmaterial entstanden.  

Das Wirtschaftsforum Graubünden stellt seit dem Jahr 2015 die wichtigsten statisti-

schen Darstellungen (laufend aktualisiert) auf der Website für die Öffentlichkeit in Form 

eines einfach verständlichen und übersichtlichen Chartsets unter dem Titel „Entwick-

lung und Lage der Volkswirtschaft Graubünden“ zur Verfügung. 

  

Zweimal jährli-

che Aktualisie-

rung des Chart-

sets  



 

 

 

Abbildung 3 Chartset des Wirtschaftsforums Graubünden mit Facts & Figures zu Graubünden 

 

 

 Seminar «Standortentwicklung Graubünden» 

 

2018 wurde das Tagesseminar «Standortentwicklung Graubünden» vom Wirtschaftsfo-

rum Graubünden erstmals angeboten. Es richtete sich an Personen, die aufgrund ihres 

Berufes oder ihrer Funktion mit Fragen der Standortentwicklung auf lokaler, regionaler, 

kantonaler oder nationaler Ebene zu tun haben. Insbesondere sollte mit dem Seminar 

auch den neu gewählten Parlamentariern und Behörden auf Gemeinde- und Kantons-

ebene die Möglichkeit geboten werden, sich in kompakter Weise mit dem Thema der 

Standortentwicklung auseinander zu setzen und von den Erkenntnissen des Wirt-

schaftsforum Graubünden zu profitieren. 

Aufgrund der positiven Resonanz wurde das Seminar auch 2019 angeboten. Es konnte 

in Vollbesetzung durchgeführt werden. Das nächste Seminar ist für 2020 in Planung. 

  



 

 

 

 

Abbildung 4 Flyer Seminar Standortentwicklung 2019 

 Inputreferate und Medienbeiträge 

 

Zur Sensibilisierung von Bevölkerung, Wirtschaft und Politik für aktuelle wirtschaftliche 

Herausforderungen treten Exponenten des Wirtschaftsforum Graubünden auf Einla-

dung als Referenten auf. 

 

Tabelle 1 Übersicht über Referate des Wirtschaftsforum Graubünden 

Datum / Ort Inhalt 

04.11.2019 

Chur 

Tagesseminar «Standortentwicklung in Graubünden 

06.11.2019 

Chur 

Steuerungsgruppe Gesundheitstourismus Graubünden: Referat 

07.11.2019 

Yverdon-les-Bains 

Managementseminar des Verbands Schweizer Tourismusdirektoren 

(VSTM): Impulsreferat 

Quelle: Wirtschaftsforum Graubünden 



 

 

 

Das Wirtschaftsforum Graubünden konnte die Medienpräsenz im 2019, insbesondere 

über die Plattform GRimpuls, verstärken. 

 

Tabelle 2 Übersicht über Medienbeiträge  

Datum / Ort Inhalt 

22. Mai 2019 

 

Neue Facts & Figures zu Graubünden.  

GRimpuls 

3. Juni 2019 Einen Anker in Graubünden gesetzt.  

Bündner Tagblatt 

7. Juni 2019 Hinter dem Mond links. Späne aus der Denkwerkstatt.  

GRimpuls 

13. Juni 2019 Welcher Gast darf es denn sein? Späne aus der Denkwerkstatt.  

GRimpuls 

19. Juni 2019 In 20 Minuten von Chur nach St.Moritz. Späne aus der Denkwerk-

statt. GRimpuls 

5. Juli 2019 Graubünden kämpft um seine Europagäste. Späne aus der Denk-

werkstatt. GRimpuls 

10. August 2019 Der Nebel verzieht sich. Späne aus der Denkwerkstatt.  

GRimpuls 

5. September 2019 Eine starke Fachhochschule für ein starkes Graubünden. Späne aus 

der Denkwerkstatt. GRimpuls 

25. September 2019 Inspirationen für ein bergdorffreundliches Steuersystem. Späne aus 

der Denkwerkstatt. GRimpuls 

15. Oktober 2019 1'200 Bundesarbeitsplätze für Graubünden. Späne aus der Denk-

werkstatt. GRimpuls 

7. November 2019 Bauer in Teilzeit. Späne aus der Denkwerkstatt.  

GRimpuls 

20. November 2019 Diagnose Gesundheitstourismus: fit und munter. Späne aus der 

Denkwerkstatt. GRimpuls 

6. Dezember 2019 Der Bündner Wirtschaftsmotor in Zahlen. Späne aus der Denkwerk-

statt. GRimpuls 

Quelle: Wirtschaftsforum Graubünden 

 



 

 

 

3 Publikationen 
 

Folgende Broschüren können beim WIFO GR (auf Papier oder online) bezogen werden. 

Eine Vielzahl von Referaten ist auf der Website ebenfalls online erhältlich. Der Bericht 

«Aktionsplan Berggebiet» wird im Verlauf des Frühjahrs 2020 publiziert. 

 

 

Sana per Raetia:– Poten-

ziale und Strategiean-

sätze für die Entwicklung 

des Gesundheitstouris-

mus in Graubünden. 

(2018) 

 

Alptraum: Ein Blick in 

die Zukunft – Ableitung 

von Vision, Strategien 

und Hausaufgaben für 

die Bündner Politik. 

(2018) 

 

Vision Tourismusge-

meinde – Vertiefungsbe-

richt zur Initiative «Alp-

traum» (2018) 

 

Quantensprung im 

Bündner Verkehrt – 

Vertiefungsbericht zur 

Initiative «Alptraum» 

(2018) 

 

Made in Graubünden – 

Optimierung der Rahmen-

bedingungen für innovati-

onsorientierte Industrie- 

und ICT-Betriebe sowie 

für die Forschung im me-

dizinischen und naturwis-

senschaftlichen Bereich 

(2016) 

 

Sommerattraktionen für 

europäische Gäste – 

Vertiefungsbericht V3 

im Rahmen des Pro-

jekts „Strategien für 

Bündner Tourismusorte“ 

(2015)  

 

Alternatives Geschäfts-

modell für Bündner Tou-

rismusorte - Vertiefungs-

bericht V4 im Rahmen 

des Projekts „Strategien 

für Bündner Tourismus-

orte“ (2015)  

Arealsynergien nutzen – 

Vertiefungsbericht V1 

im Rahmen des Pro-

jekts „Strategien für 

Bündner Tourismusorte“ 

(2015)  

 

Sommergeschäft durch 

Touringgäste aus Asien 

beleben - Vertiefungsbe-

richt V2 im Rahmen des 

Projekts „Strategien für 

Bündner Tourismusorte“ 

(2015)   

Langfristige Entwicklung 

des Bündner Tourismus 

– Grundlagenbericht A1 

im Rahmen des Pro-

jekts „Strategien für 

Bündner Tourismusorte“ 

(2015)  



 

 

 

 

Ferienwohnungsvermie-

tung in Graubünden - 

Grundlagenbericht A3 im 

Rahmen des Projekts 

„Strategien für Bündner 

Tourismusorte“ (2015)  

 

Aussichten für das al-

pine Schneesportge-

schäft in Graubünden - 

Kurzbericht A2 im Rah-

men des Projekts "Stra-

tegien für Bündner Tou-

rismusorte" (2014) 

 

Strategien für Bündner 

Tourismusorte - Kerndo-

kument des Projekts 

„Strategien für Bündner 

Tourismusorte“ (2015)  

 

Wirtschaftliche Leis-

tungsfähigkeit Graubün-

dens - Bedeutung der 

öffentlichen Finanz-

transfers für Graubün-

den und seine Gebiete 

(2014) 

 

Elektrizitätswirtschaft 

Graubünden - Trends 

2014 - Analyse der Her-

ausforderungen für die 

Wasserkraft in Graubün-

den aufgrund der sich 

verändernden Rahmen-

bedingungen auf den 

Energiemärkten (2014) 

 

Dienstleistungen in 

Grau-bünden – Analyse 

der Potenziale und An-

satz-punkte für künfti-

ges Wachstum (2013) 

 

Winterolympiade ver-

spricht gutes Kosten/Nut-

zen-Verhältnis (2013) 

 

Standortförderung im 

Kanton Graubünden – 

Eine Orientierungshilfe 

für die politische Dis-

kussion (2012) 

 

Wettbewerbsfähige Steu-

ern – Ein Diskussionsvor-

schlag (2011) 

 

Elektrizitätswirtschaft 

Graubünden – Analyse 

der Wertschöpfungs-

flüsse (2010) 

 

Elektrizitätswirtschaft 

Graubünden – Trends 

2009 (2009) 

 

Wirtschaftsleitbild Grau-

bünden 2010: Rückblick 

und Ausblick (2008) 



 

 

 

 

Strom – Bündner Export-

produkt mit Zukunft 

(2008) 

 

Neue Wege in der 

Zweit-wohnungspolitik 

(2006) 

 

Wirtschaftsleitbild Grau-

bünden 2010 (2004) 

 

Kooperationen in der 

Bauwirtschaft realisie-

ren (2004) 

 

Hotelkooperationen reali-

sieren (2003) 

 

Bergbahnen Graubün-

den – Konzepte zur Si-

cherung eines wirt-

schaftlich nach-haltigen 

Erfolgs (2001) 

 

Leitfaden zur Erstellung 

eines Businessplans für 

die Bauwirtschaft (1999) 

 

Leitfaden zur Erstellung 

eines Businessplans für 

die Hotellerie (1998) 

 

 



 

 

 

4 Organisation 
 

 Ansprechpartner 

 

Alois Vinzens, Präsident 

Peder Plaz, Geschäftsführer 

 

 

Wirtschaftsforum Graubünden Tel. 081 253 34 34 

Poststrasse 3    info@wirtschaftsforum-gr.ch 

7000 Chur     www.wirtschaftsforum-gr.ch  

 

 

 Unsere Geldgeber 

 

Dem Wirtschaftsforum Graubünden standen im Berichtsjahr ordentliche Beiträge von 

rund CHF 340'000 zur Verfügung, die durch folgende Institutionen und Unternehmen 

finanziert wurden. 

Das Wirtschaftsforum Graubünden dankt allen Geldgebern und Projektpartnern des 

Geschäftsjahres 2019 herzlich für ihr Engagement und das entgegengebrachte Ver-

trauen. 

 

Basisfinanzierung durch: 

  

 

Finanziell und ideell unterstützende Verbände: 

   

 

Weitere Gönner: 

   

 

 

  

 

   

  

Geschäftsstelle 

Kontakt 

Finanziert durch 

privatwirtschaftli-

che Unterneh-

men und die öf-

fentliche Hand  



 

 

 

 Stiftungsrat 

(per 31.12.2019)  

 

Alois Vinzens, CEO Graubündner Kantonalbank, Chur (Präsident bis 31.12.2019) 

Daniel Fust, CEO Graubündner Kantonalbank, Chur (Mitglied ab 23.09.2019, Präsi-

dent ab 01.01.2020) 

Martin Aebli, Gemeindepräsident, Pontresina 

Eugen Arpagaus, Vorsteher Amt für Wirtschaft und Tourismus, Chur 

Beatrice Baselgia, Grossrätin, Domat/Ems  

Dr. Marcel V. Baumberger, Teilhaber und CEO TEM AG, Chur (bis 31.12.2019) 

Silvia Degiacomi, Hotelière Hotel Bären, St. Moritz 

Heinz Dudli, Präsident Arbeitgeberverband und HKGR, Chur (bis 01.04.2019) 

Jon Erni, Mia Engiadina, Scuol  

Dr. Renato Fasciati, CEO RhB, Chur  

Prof. Dr. Markus Furrer, Kantonsspital Graubünden, Chur 

Christian Gauer, Geschäftsleiter Polycontact AG, Chur (bis 31.12.2019) 

Petra Kamer, Leiterin Raiffeisenbank Bündner Rheintal, Chur 

Dr. Jürg Kappeler, Kappeler Concept AG, Chur 

Susanne Lebrument, Somedia AG, Chur 

Carmelia Maissen, Gemeindepräsidentin Ilanz/Glion, Grossrätin, Ilanz  

(ab 01.01.2020) 

Markus Meili, Engadin St. Moritz Mountains AG, St. Moritz 

Felicia Montalta, PROJEKT.BOX, Malans 

Dr. Rolf Oswald, BAÖA, Chur 

Viktor Scharegg, Präsident Bündner Gewerbeverband, Chur (ab 01.01.2020) 

Stefan Schena, CEO ÖKK, Landquart (ab 25.06.2018) 

Romano Seglias, Präsident Arbeitgeberverband und HKGR, Chur (ab 01.04.2019) 

Christoph Suenderhauf, lic. iur. Rechtsanwalt, Chur 

Herbert Stieger, Präsident Bündner Gewerbeverband, Chur (bis 07.06.2019) 

Andreas von Sprecher, Pro Raetia, Zürich 

Hanspeter Thür, Leiter Privatkunden Region Ostschweiz UBS AG, St. Gallen 

Ralf Walser, Leiter Marktgebiet Nordbünden Credit Suisse, Chur 

Andreas Züllig, Hotel Schweizerhof, Lenzerheide  



 

 

 

 Arbeitsgruppen des Wirtschaftsforum Graubünden  

Die Arbeit in den Arbeitsgruppen erfolgt für das Wirtschaftsforum Graubünden ehren-

amtlich. Zum Teil wird die Mitarbeit durch die beteiligten Unternehmen getragen, was 

als Unterstützung des Wirtschaftsforum Graubünden durch die entsprechenden Perso-

nen und Unternehmen anzusehen ist. Das Wirtschaftsforum Graubünden dankt allen 

beteiligten Personen und Unternehmen für ihr Engagement. 

Aktionsplan Berggebiet 

(laufend seit 2019)  

Martin Aebli, Gemeindepräsident Pontresina; Eugen Arpagaus, Vorsteher Amt für 

Wirtschaft und Tourismus GR; Eric Bianco, Chef der Dienststelle für Wirtschaft, Tou-

rismus und Innovation VS; Damian Jerjen, ehem. Chef der Dienststelle für Raument-

wicklung VS, Dr. Jürg Kappeler, Grossrat GR, Geschäftsführer Kappeler Infra Consult 

AG; Nicholas Mettan, Chef der Dienststelle für Raumentwicklung VS; Roger Michlig, 

Geschäftsleiter Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis (RWO AG); Fadri Ram-

ming, Generalsekretär Regierungskonferenz der Gebirgskantone (RKGK); Valesko 

Wild, Capufficio Ufficio per lo sviluppo economico 

Gesundheitstourismus Graubünden 

(abgeschlossen 2018)  

Dr. Arnold Bachmann, Kantonsspital Graubünden; Barla Cahannes, Spitex Graubün-

den; Gion Claudio Candinas, Departement für Justiz, Sicherheit und Gesundheit 

Graubünden; Daniel Derungs, Bündner Spital- und Heimverband; Prof. Dr. Andreas 

Deuber, Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur; Prof. Dr. Markus Furrer, Kan-

tonsspital Graubünden; Philipp Gunzinger, Gesundheitszentrum Unterengadin; Josef 

Müller, Psychiatrische Dienste Graubünden; Anke Senne, Klinik Gut; Peter Tschirky, 

Grand Resort Bad Ragaz AG; Dr. Adrian Urfer, Klinik Gut 

Alptraum – Zweitwohner 

(abgeschlossen 2018)  

Christian Fanzun, Gemeinde Scuol; Reto Fehr, IG Zweitwohnungseigentümer Flims 

Laax Falera; Heiner Hochreutener, Erstwohner / ehemaliger Zweitwohner – Visionär 

für nachhaltige Entwicklung Val Lumnezia; Christoph Locher, Verein Zweitwohnungs-

besitzer Region Davos; Christian Meuli, Gemeinde Sils im Engadin; Mike Mooij, Viva 

Lenzerheide Valbella; Beat Röschlin, Gemeinde Tujetsch; Christoph Sievers, VivA-

rosa 

Made in Graubünden 

(abgeschlossen 2016)  

Dr. Marcel Baumberger, TEM AG; Christian Gauer, Polycontact AG; Ludwig Locher, 

EMS Services AG; Duri Bezzola, Academia Raetica; Eugen Arpagaus, Amt für Wirt-

schaft und Tourismus Kanton Graubünden; Josef Walker, Hochschule für Technik und 

Wirtschaft; Dr. Hans Peter Märchy, Amt für höhere Bildung Kanton Graubünden  

Strategien für Bündner Tourismusorte 

(abgeschlossen 2015) 

Michael Caflisch, Amt für Wirtschaft und Tourismus Kanton Graubünden; Piotr Cavie-

zel, Rhätische Bahn; Prof. Stefan Forster, Fachstelle Tourismus und Nachhaltige Ent-

wicklung, Wergenstein; Marcel Friberg, Graubünden Ferien; Christoph Suenderhauf, 

Lenzerheide Bergbahnen AG; Ernst Wyrsch, Hotellerie Suisse Graubünden 



 

 

 

Elektrizitätswirtschaft Graubünden – Trends 2014 

(abgeschlossen 2014) 

Urs Meister, Avenir Suisse; Kurt Bobst, Repower AG; Stefan Engler, Ständerat Grau-

bünden; Ulrich Moor / Martin Roth, EWZ; Dr. Jürg Kappeler, Kappeler Concept AG; 

Beat Hunger, Amt für Energie und Verkehr Graubünden 

Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Graubündens 

(abgeschlossen 2014) 

Walter Anderau, Patenschaft für Berggemeinden; Urs Brasser, Departement für Fi-

nanzen und Gemeinden Kanton Graubünden; Annette Christeler, SECO Regionalpo-

litik; Heinz Dudli, Kommission für Wirtschaft und Abgaben; Prof. Dr. Ursin Fetz, Zent-

rum für Verwaltungsmanagement, HTW Chur; Prof. Stefan Forster, Fachstelle Touris-

mus und Nachhaltige Entwicklung, Wergenstein; Philippe Zwahlen, Amt für Gemein-

den Kanton Graubünden 

Dienstleistungen in Graubünden 

(abgeschlossen 2012) 

Eugen Arpagaus / Daniel Capaul, Amt für Wirtschaft und Tourismus Kanton Graubün-

den; Marco Ettisberger, Handelskammer und Arbeitgeberverband Graubünden; Mar-

kus Hehli, Spital Davos; Franco Jenal, Innozet; Theo Joos, Rhiienergie; Susanne 

Lebrument, Südostschweiz Publicitas AG; Jürg Michel, Bündner Gewerbeverband; 

Ruedi Minsch, Economiesuisse; Beat Sommer, Lyceum Alpinum Zuoz 

Wettbewerbsfähige Steuern für Graubünden 

(abgeschlossen 2011) 

Alois Bearth, Südostschweiz Medien AG; Jack Brunner, Riedi Ruffner Theus AG; 

Martin Gredig, Rätia Energie AG; Dr. Andrea von Rechenberg, Curia Treuhand AG; 

Peter Wettstein, BMU Treuhand AG; Andreas Wieland, Hamilton Bonaduz AG 

Update Wirtschaftsleitbild 2010 

(abgeschlossen 2008) 

Eugen Arpagaus, Amt für Wirtschaft und Tourismus Graubünden Kanton Graubünden; 

Rolf Bless, SYNA; Dr. Jürg Domenig, Hotelierverein Graubünden; Dr. Marco Ettis-

berger, Handelskammer und Arbeitgeberverein Graubünden; Peter Küchler, LBBZ 

Plantahof; Jürg Michel, Bündner Gewerbeverband; Dr. Peter Moser, HTW; Dr. Daniel 

Müller-Jentsch, Avenir Suisse 

Energie – Bündner Exportprodukt mit Zukunft 

(abgeschlossen 2008) 

Eugen Arpagaus, Amt für Wirtschaft und Tourismus Kanton Graubünden; Dr. Hans 

Hatz, Graubündner Kantonalbank; Karl Heiz, Rätia Energie AG; Dr. Reto Mengiardi, 

Bänziger Mengiardi Toller & Partner; Fadri Ramming, Konferenz kantonaler Energie-

direktoren 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Wirtschaftsforum Graubünden versteht sich als Denkwerkstatt der Wirt-
schaft und setzt sich für die Verbesserung der Rahmenbedingungen des Wirt-
schaftsstandortes Graubünden ein. Das Wirtschaftsforum Graubünden stellt 
sein Wissen über wirtschaftliche Entwicklungen und Zusammenhänge in 
Graubünden der Öffentlichkeit in Form von Berichten, Referaten und Diskussi-
onen zur Verfügung. Auf Einladung sind Vertreter des Wirtschaftsforums 
Graubünden jederzeit gerne bereit, an Podiumsdiskussionen teilzunehmen o-
der als Referenten aufzutreten. 


